
Erſcheint wöchentlich dreimal: Dienstag,
Donnerstag und Sonnabend früh

Bezugspreis vierteljährlich 1 Mark frei in's
Haus, durch die Poſt bezogen 1,25 Mark

ohne Beſtellgebühr.
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
Landbriefträger, unſere Zeitungsboten ſo

wie die Expedition entgegen.

Anzeiger für Annaburg, Prettin, Jeſſen,

Politiſche Rundſchau.
Des Kaiſers Nordlandreiſe. Einer amtlichen

Mitteilung zufolge tritt Kaiſer Wilhelm die Nord
landreiſe am 3. Juli von Kiel aus an.

Potsdam, 15. Juni. Aus Anlaß des
heutigen Todestages des Kaiſers Friedrich legten
der Kaiſer und die Kaiſerin ſowie der Kronprinz
Kränze im Mauſoleum nieder.

Im preußiſchen Finanzminiſterium ſind die
Vorarbeiten für die neue preußiſche Einkommen-
ſteuernovelle ſoweit gediehen, daß ſie in nächſter
Zeit abgeſchloſſen werden können. Es wird da
rüber aus Berlin berichtet: Die neue Einkommen
ſteuernovelle ſieht eine vollſtändige Neuregelung
der Einkommen und Erzänzungsſteuer vor, einer
ſeits um die Härten der Novelle von 1909 auszu
gleichen, andererſeits um Steuerhinterziehungen er
folgreicher entgegentreten zu können. So wird z. B.
auch bei der Ergänzungsſteuer der Deklarierungs
zwang eingeführt werden. Es iſt beabſichtigt, zu

N eingeführten Zuſchlä, e von den
men ſfernzuhalten und ber den mitt

d höheren Einkommen die Zuſchläge reich
haltiger in den Zwiſchenſtufen zugliedern. Die Er
hebung von Zuſchlägen als ſolche wird fortfallen
und die Steuerſtufen werden etwa um die Höhe
der jetzigen Zuſchläge erhöht werden. Schließlich
wird die Novelle auch den Kommunen ihre alten
Rechte geben, die Steuer in der gleichen Höhe wie
der Staat zu erheben, während zurzeit die Zu
ſchläge von den Kommunen nicht erhoben werden
dürfen. Die Vorlage wird dem Landtage zu Be
ginn der nächſten Seſſion zugehen
Die „Deutſche Kolonialgeſellſchaft“, die in

dieſen Tagen unter dem Vorſitz des Herzogs Jo
hann Albrecht von Mecklenburg in Stuttgart ihre
Tagung abhielt, hat den Beſchluß gefaßt, „das
Reichskolonialamt dringend zu bitten, noch in
dieſem Herbſt vom Reichstag die Mittel für die
Erbauung eines nur mit der wiſſenſchaftlichen

Das Haus an Hixenſee.
Original Roman von Jrene v. Hellmuth.

Nachdruck varboten.

„Und doch,“ fuhr die unglückliche Frau nach
einer Weile fort, „litt auch mein Gatte unſäglich
unter dem Verluſt ſeines Sohnes und Erben.
paarmal traf ich ihn in dem Zimmer, das Hans
immer bewohnt hatte. Jch ſah, daß mein Mann
etwas verbarg. Es war die kleine, braune Geige,
auf der Hans ſtets zu ſpielen pflegte. Er wußte
den Bogen zu führen, der ſüße Ton ſtahl ſich in
die Herzen der Zuhörer. Und wenn wir an ſchö
nen Sommerabenden auf den See hinausruderten,
wenn der Mond ſein Silberlicht über das Waſſer
ergoß, und man meinte, da und dort die Nixen
auftauchen zu ſehen, aus der klaren Flut, dann
nahm Hans ſeine Geige aus dem Kaſten, den er

immer bei ſolchen Kahnfahrten bei ſich führte, und
ſpielte ſo ſüße, wunderbare Weiſen, daß wir uns
nicht ſatt hören konnten. Zuletzt ſpielte er immer
den Geſang der Meermädchen aus „Oberon“. Ach
was waren das für glückliche Zeiten Einmal zog
ich die Geige hervor, als mein Mann gerade das
Zimmer verlaſſen hatte, das Jnſtrument war
naß von ſeinen Tränen. Das wirkte überwältigend
auf mich. Jch ſank in die Knie und ſchluchzte.
Ach, wo ſie nur alle herkamen, die vielen, vielen
Tränen! Nun ſind die Saiten der Geige zerriſſen,
es zieht niemand mehr neue auf. Mein Mann
verſank immer mehr in geiſtige Nacht und ich lebe
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Die Jnſertionsgebühr beträgt für die kleine
Zeile 10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes
Angeſeſſene 15 Pfg. Jnſerate im amt-
lichen Teil 15 Pfg., Reklamzeile 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt.
AnzeigenAnnahme bis Montag, Mittwoch

und Freitag früh 10 Uhr.
Telegr. Adr. Buchdruckerei Annaburg.

Schweiniß und die umliegenden Ortſchaften,

Königliche und Gemeinde Behörden.

Juni 1911I1..
Unterſuchung der DTierſeuchen und der Verfahren
zu ihrer Bekämpfung zu betrauenden Tierſeuchen
Jnſtitutes in Deutſch Südweſtafrika zu fordern.“
Es wurden ferner u. a. folgende Anträge einſtim
mig angenommen: Das Reich ſolle alle Beſtrebungen
lebhaft unterſtützen, die ſich die Hebung des Reiſe
verkehrs nach den afrikaniſchen Kolonien zur Auf-
gabe machen und es ſolle von Reichs wegen eine
Prüfung ſtattfinden, ob die Beſtimmungen und
Verordnungen für die Kolonien, die die Schonung
des Wildes und die Wildſchongebiete betreffen, ge
nügen, das Großwild vor dem allmähligen, voll
ſtändigen Ausſterben zu bewahren.

Frankreich. Das Vorgehen Spaniens in Ma
rokko, dem Frankreich, wie es den Signatarmächten
des Algeciras Vertrages mitteilte, ſeine Zuſtimmung
nicht geben kann, wird überall als eine gefährliche
Verletzung bündiger Verträge verurteilt. Die
ſpaniſche Regierung aber hat noch keine Luſt, ein
zulenken. Sie hat den Koxdes eine Kreditforderung
von 8250000 Peſetas füd Heereszwecke und von
9000000 Peſetas für Flottenausgaben unterbreitet,

die natürlich durch marokkaniſche Kriegspläne ver
anlaßt ſind. Und der Miniſterpräſtdent Canalefas
erklärte, Spanien verfolge den geraden Weg der
Verträge und erfülle genau ſeine Pflichten. Die
Haltung Spaniens könne ſeiner Meinung nach
keinen ernſtlichen Konflikt motivieren, ſie ſei nur
die natürliche Anwendung der Verträge. Londoner
Blätter fabeln von einer bevorſtehenden Aufteilung
Marokkos und beſchuldigen in der Befürchtung,
England könnte dabei zu kurz kommen, die deutſche
Reichsregierung heimlicher Aufteilungsabſichten.
Sie malen dann die furchtbaren internationalen
Verwicklungen aus, welche die Durchführung der
deutſchen Pläne verurſachen mußte. Glücklicher
weiſe gab der ſpaniſche Miniſter des Auswärtigen,
Garcia Prieto, bekannt, daß er die von Frankreich
gewünſchten Aufklärungen über die Tragweite der
ſpaniſchen Aktion in Marokko geben würde, ſo daß
die Erörterung des Streitfalles auf Frankreich und
Spanien beſchränkt bleibe.

nur meinem Schmerz und meinen Erinnerungen.
Einmal winkt auch mir ſüßer Frieden, wenn
ich tot ſein werde

Die Erzählerin ſchluchzte heftig in das vorge
haltene Taſchentuch, auch Grete weinte mit ihr.
„Nach und nach hörten die Briefe meines Sohnes
auf,“ ſchloß Frau von Bredersdorff ihren traurigen
Bericht, „wir zogen dann fort von hier, um in
der Ferne Troſt und Vergeſſen zu ſuchen. Seitdem
habe ich nichts mehr von ihm gehört. Nahezu
ſechs Jahre. Ob er noch lebt, ob er geſtorben iſt
draußen in der weiten Welt, vielleicht geſtorben
vor Heimweh, vielleicht verdorben, untergegangen
wie ſo viele, die auszogen, drüben das Glück zu
ſuchen, ich weiß es nicht. Wie gerne wäre ich
bettelarm, wenn ich nur noch eines meiner Kinder
hätte, als daß ich allein, ganz allein bin
mit meinem Reichtum! Geld macht nicht glücklich!“

„Aber Jhr Sohn kann doch einmal wieder
kehren. Weshalb ſoll er denn geſtorben ſein Er
iſt ja wohl noch ein junger Mann meinte Grete
nachdenklich.

„Jung?“ klang es fragend zurück. „Ja, Sie
haben recht er war ſechsundzwanzig Jahre, als
er uns verließ, aber wer weiß, wie es ihm erging
da draußen. Er hatte doch keine Exiſtenz, mußte
erſt eine ſuchen. Vielleicht litt er Hunger, vielleicht
waren ſeine Briefe dringende Hilferufe, und
wir hatten Ueberfluß! Manchmal befällt mich
eine furchtbare Angſt, mein Hans könnte geſtorben
ſein, weil er nichts zu leben hatte. Manchmal
fahre ich mitten in der Nacht empor, dann iſt es

Schweiz. Das Geſetz betr. die Kranken- und
Unfallverſicherung der Arbeiter iſt vom National-
rate mit 136 gegen 12. Stimmen und vom Stände-
rate einſtimmig angenommen worden.

Oeſterreich Angarn. Der zukünftige öſter
reichiſche Thronfolger Erzherzog Karl Franz Joſef
hat ſich auf Schloß Chianore bei Piſa mit der
neunzehnjährigen Prinzeſſin Zita von Parma ver
lobt. Die Prinzeſſin iſt 1892 als zwölftes Kind
des Herzogs von Parma geboren. Sie iſt eine
Schweſtertochter der Erzherzogin Maria Thereſig,
der Großmutter des Erzherzogs Karl Franz Joſef;
ſie iſt bis jetzt wenig aus dem intimſten Familien
kreis herausgetreten. Der Erzherzog iſt der älteſte
Sohn des im Jahre 1906 verſtorbenen Erzherzogs
Otto und ſteht im Alter von 24 Jahren.

Das Teſtament des jetzt für tot erklärten
Johann Orth, des früheren Erzherzogs Johann,
enthält u. a. eine Beſtimmung, wonach ein großer
Deil ſeines Barvermögens für den Ausbau der
öſterreichiſchen Wehrmacht verwendet werden ſoll.

Jtalten. Die ſeit langem angekündigte Wahl
reformvorlage iſt nunmehr veröffentlicht worden.
Das Wahlrecht wird danach allen Bürgern ge
währt, die ein Alter von dreißig Jahren erreicht
oder Militärdienſte geleiſtet haben, ſelbſt wenn ſie
nicht leſen oder ſchreiben können. Der Geſetzent-
wurf enthält zahlreiche Beſtimmungen für das
Wahlverfahren, die Wahlbetrügereien verhüten
ſollen. Eingeführt wird ferner eine jährliche Ent
ſchädigung der Abgeordneten von 6000 Frank. Die
Strafbeſtimmungen für Verletzungen des Wahl
geſetzes vornehmlich in bezug auf Fälſchungen und
Beſtechung ſind vermehrt. Vorgeſehen iſt die Be
fugnis der Kammer, das Wahlrecht auf fünf Jahre
aufzuheben für Wahlkreiſe, deren Abſtimmung zwei-
mal wegen vorgekommener Beſtechurrgen, Gewalt
tätigkeiten oder Fälſchungen für nichtig erklärt
worden iſt.

Afrika. Der Entſchluß Spaniens, nach dem
Beiſpiel Frankreichs, ebenfalls in das Scherifenreich
einzudringen, der mit der Beſetzung des Hafenortes

mir, als riefe Hans mich beim Namen. So lebe
ich ein trauriges Leben und ich meine, es ſind
mehr als zehn Jahre vergangen, ſeit dem Unglück.
Die Zeit ſchleicht ſo langſam dahin, und ich habe
an nichts mehr Freude!“

Frau v. Bredersdorff führte ihren Gaſt noch
in das Zimmer, das ihr Sohn bei ſeinen Beſuchen
bewohnt hatte. Sie zeigte dem jungen Mädchen
die kleine braune Geige, und alles, womit Hans
ſich boſchäftigt, ſeine Bibliothek, ſein Klavier, ſeine
Uniformen, alles.

Dann wurde auch Annemaries Zimmer be
ſichtigt, und als ſie zuletzt noch in Herrn v. Breders
dorffs Zimmer traten, da ſtürzte der Geiſteskranke
mit dem lauten Schrei „Annemarie, meine Anne
marie!“ auf Grete zu und legte beide Arme um
ihren Hals. Dem jungen Mädchen rannen die
Tränen aus den Augen und es wollte ihr faſt
bange werden bei der Umarmung. Der Wärter
hatte Mühe, Grete zu befreien. Frau v. Breders-
dorff verſicherte ihrem Gaſte immer wieder, daß
dieſe Ausſprache eine Wohltat für ſie geweſen ſei
und Grete mußte ihr verſprechen, von nun an alle
Tage zu kommen. Als ſie dann in der eleganten
Equipage nach Hauſe fuhr, und den Kopf in die
mit grauer Seide überzogenen Kiſſen des Wagens
drückte, mußte ſte unaufhörlich über das traurige
Geſchick der bedauernswerten Familie nachdenken.

Und bis in ihre Träume hinein verfolgte ſie
das Bild des ſchönen Offiziers. Sie lächelte über
ſich ſelbſt, weil ſie das Bild dieſes Mannes nicht
mehr los werden konnte.



Larraſch in die Tat umgeſetzt worden iſt, hat in
Frankreich böſes Blut gemacht. Die Blätter, auch
die der Regierung naheſtehenden, ſprechen von
einer Verletzung der Unabhängigkeit Marokkos und
werfen der ſpaniſchen Regierung vor, daß ſie die
Algecirasakte durchbrochen habe. Sie gaben alles
das an Spanien weiter, was Frankreich in den
letzten Wochen ſich hat ſagen laſſen müſſen. Wenn
zwei daſſelbe tun, iſt es aber doch nicht dasſelbe!
So denkt offenbar die franzöſiſche Regierung; denn
ſie hat um Aufklärung über das ſpaniſche Vor
gehen erſucht. Allem Anſchein nach iſt die ſpaniſch
franzöſiſche Marokkofreundſchaft in die Brüche ge
gangen.

Jugendpflege!
Jugendpflege! Jſt es jetzt nicht ein geflügeltes

Wort, hört man es jetzt nicht in jeder Verſamm-
lung, tritt es uns nicht in jeder Zeitung entgegen
Jugendpflege! Wie lange ſchon und wie ſo oft
hat es der greiſe und doch ſo jugendfriſche General
feld marſchall Graf v. Haeſeler im Herrenhauſe aus
geſprochen „Sorgt für die Jugend in den Jahren
zwiſchen dem Austritt aus der Schule und dem
Eintritt ins Heerl Jhr drohen in dieſer Zeit die
größten Gefahren Aber nnr verhältnismäßig
wenige Gemeinden hatten ſich dieſe Mahnung zu
Herzen genommen und auf die eine oder andere
Weiſe die Jugend geiſtig und körperlich zu fördern
verſucht Jünglingsvereine wurden gegründet, Fort
bildungsſchulen eingerichtet und manche Turn und
Spielvereinigung bildete Jugendabteilungen, hier
und da, beſonders in reichen Städten, wie Char-
lottenburg, Naumburg, Quedlinburg, entſtanden
auch Lehrlingsheime.

Jetzt aber iſt die Bewegung für Jugendfürſorge
eine allgemeine. Mit aller Wucht ſetzte ſie ein, als
in der letzten Thronrede darauf hingewieſen ward,
daß unſere ſchulentlaſſene Jugend nicht genügend
vorbereitet iſt für den Lebenskampf, daß ſie ſowohl
in körperlicher wie in geiſtiger Beziehung einer wei
teren Förderung, einer weiteren Pflege bedarf. Auch
bei uns iſt man ſchon an der Arbeit. Der Herr
Landrat unſeres Kreiſes hatte zum 10. Mai d. Js.
durch Aufruf alle Männer des Kreiſes, die berufen
und gewillt ſind, am Wohle der Jugend mitzu
arbeiten, zu einer Verſammlung nach Torgau ein
geladen. Weit über 200 Perſonen waren dieſem
Rufe gefolgt. Herr Rektor Hemprich Naumburg
hatte das Referat übernommen, in welchem er die
Einrichtungen ſeines Wohnortes als Muſter vor
führte und anregte, auch für die Jugend unſeres
Kreiſes Aehnliches zu ſchaffen. Das Ergebnis der
Verſammlung war die Bildung eines „KreisAus
ſchuſſes für Jugendpflege“, dem die weiteren Ar
beiten übertragen werden ſollen. Dieſer tagte am
23. Mai. Es war eine Freude, zu hören und zu
ſehen, wie alle Teilnehmer, erfüllt von warmer
Liebe für die Jugend und von edler Begeiſterung
für die gute Sache, ſich zu ernſter und ſleißiger
Mitarbeit bereit erklärten. Jn Torgau hat man
ſchon den Anfang gemacht. Nun wollen auch wir
Annaburger nicht zurückbleiben. Es ſind ſchon ver
trauliche Beſprechungen gepflogen worden und nun
iſt man ſoweit, auch hier einen Ortsausſchuß für
Jugendpflege zu gründen.

Wohl haben ſich einige hieſige Vereine der Ju
gend ſchon angenommen, was uns aber fehlt, ſind
Einrichtungen, die für die geſamte Jugend, alſo
für alle Gehilfen und Geſellen, für Lehrlinge, für
Knechte und Arbeiter beſtimmt find, Eiurichtungen,

10. Kapitel.
Ein Jahr war vergangen. Wieder wollte es

Sommer werden. Die erſte Baumblüte fiel ſchon
ab. Der Boden ſchien wie beſchneit von den
weißen Blütenblättchen, die langſam und lautlos
zur Erde taumeltrn.

Grete hatte ſich ſehr verändert in dieſem letzten
Jahre. Die krankhafte Bläſſe, die ſonſt auf den
jugendlichen Zügen haftete, war der Röte der Ge
ſundheit gewichen. Sie trug nun ſchon wieder
Zöpfe, ſo raſch wuchs ihr das Haar nach, das die
Krankheit mit fort genommen halte. Sie konnte
die Fülle kaum bergen, dick quoll es unter dem
hübſchen, geſchmackvollen Strohhut hervor. Sie
war ein reizendes Geſchöpf, die roſa angehauchten
zarten Wangen blühten in Geſundheit. Sie hatte
ſich innig an Frau von Bredersdorff angeſchloſſen
Und wenn ſie mit ihrer treuen Beſchützerin und
Freundin in deren eleganter Equipage durch die
Straßen fuhr, dann blieb mancher ihrer Bekannten
ſtehen, und mancher neidiſche Blick folgte dem
ſchönen Gefährt. Grete trug jetzt viel elegantere
Kleider als ſonſt, denn Frau v. Bredersdorff ließ
es ſich nicht nehmen, ihren Schützling reich zu be
ſchenken. Das junge Mädchen freute ſich umſo
mehr über die hübſche Garderobe, weil ſie daran
früher immer Mangel gehabt hatte. Sie mußte
jetzt alles mit einkaufen, und wenn ſie mit der
vornehmen Dame die Läden betrat, wenn man
vor ihnen tiefe Bücklinge machte, und die „gnädigen
Herrſchaften“ nach deren Begehr fragte, wenn man
dienſteifrig alles herſchleppte, ſo daß oft das ganze

die eine allſeitige, harmoniſche Fortentwickelung be
zwecken, Einrichtungen, die vor allen Dingen ge
eignet ſind, die Jugend vor den ſchweren ſittlichen
und anderen Gefahren, die ihr fort und fort drohen,
zu bewahren. Es iſt deshalb beabſichtigt, Jugend-
ſpiele zu veranſtalten, den Körper durch Turnen
zu ſtählen, Wanderungen, Ausflüge, Kriegsſpiele
zu unternehmen. Durch Vorträge ſoll die Liebe
zur Natur, zur Heimat, zu König und Vaterland
geweckt und gepflegt werden und in einem behag-
lich eingerichteten Heim ſoll die Jugend in ihrer
freien Zeit Unterhaltung und Zerſtreuung finden.
Ein ſchönes Programm Aber zu ſeiner Durch
führung bedarf es ernſter und fleißiger Arbeit.
Darum ihr Väter und Pfleger, ihr Lehrherren und
Meiſter, ihr Pfarrer und Lehrer, ihr Vereinsvor
ſtände und alle, alle, die berufen ſind, an dem
Wohle der Jugend mitzuarbeiten, ſtellt auch eure
Kraft in den Dienſt der guten Sache und helft auf
dieſe und jene Art, unſere Jugend zu pflegen. Am
nächſten Sonntag (18. Juni) wird Herr Rektor
Heimp rich auch hierorts einen Vortrag halten, der
Näheres über das ganze Gebiet der Jugendpflege
bringen wird. Wir empfehlen den Beſuch desſelben
aufs Wärmſte und verweiſen noch auf die Anzeige

in dieſer Zeitung. er.
Lokales und Prvovinzielles.

Annaburg. Am 15. d. Mts. feierte das
Steingutdreher Wisniewski'ſche Ehepaar ſeine
Silberhochzeit.

Die Jahn-Feier. Der Sonnabend und der
Sonntag bringen der deutſchen Turnerſchaft Feier
und Gedenktage; vor hundert Jahren wurde in
der Haſenheide bei Berlin der erſte Turnplatz durch
Friedrich Ludwig Jahn ſelber eingerichtet. Damals
trafen ſich Schüler höherer Lehranſtalten, Studenten,
Offiziere, höhere Beamte auf dem dürftig ausge
ſtatteten Platz, um Leibesübungen zu pflegen,
welche ungeheure Ausdehnung hat inzwiſchen das
TDurnweſen gefunden! Damals waren es Einzelne,
die in idealem Drange ſich an der Sache beteiligten,
die national erſt noch werden ſollte, heute kennt
jeder die Bedeutung des Turnens und des in den
Durnvereinen gepflegten Geiſtes. In Berlin findet
an den beiden bevorſtehenden Tagen eine ſorgfältig
vorbereitete Feier ſtatt, an der auch tauſende von
Gäſten teilnehmen werden. Kultusminiſter von
Drott zu Solz wird die Feſtrede halten, auch wird
der 1. Vorſitzende der Deutſchen Turnerſchaft, Geh.
Sanitätsrat Dr. Goetz, ſprechen. Daran ſchließt
ſich die Enthüllung eines Denkſteins und die
Niederlegung von Kränzen. Den ſportlichen Teil
der Feier nehmen zahlreiche Turnſpiele und Wett
kämpfe ein. Auch in allen anderen Städten
Deutſchlands wird der Gedenktag entſprechend be
gangen werden. Ob der „Turnvater“ wohl jemals
die gewaltige Ausdehnung ſeines Gedanken geahnt
hat? Jahn's Jdeale beſchränkten ſich durchaus
nicht nur auf Leibesübungen und Pflege vater
ländiſchen Geiſtes, eine Welt von neuen und viel
fach krauſen Gedanken bewegte die Bruſt des alten
Sturmgeſellen von Achtundvierzig. So hatte er
den völlig ernſt gemeinten Plan, zwiſchen Deutſch
land und Frankreich eine nach ditmarſchem Dialekt
als „Hamme“ bezeichnete, wüſte Zone einzurichten,
in der Urwald und Sümpfe und allerlei wildes
Raubgetier jede Berührung von Deutſchen und
Franzoſen verhindern ſollten Und heute iſt Elſaß
Lothringen Verfaſſungsſtaatl! Und er, der hell
äugige Recke, konnte ſich niemals ſo recht mit den

Ladenperſonal beſchäftigt war, die Damen zu be
dienen, dann errötete Grete vor Freude. Es machte
ihr großes Vergnügen, weil ſie das nie gekannt.
Wie oft hatte ſie früher, wenn ſie oder ihre Ange
hörigen notwendig neue Kleider vrauchten, mit
der Röte der Scham auf den Wangen die Laden
beſitzer gebeten, ihr die Rechnung auf einige Zeit
zu ſtunden, weil ſie nicht in der Lage waren, ſo
gleich zu bezahlen. Oft hielt jetzt auch die Equi
page vor dem Hauſe, wo Grete wohnte, zum
großen Erſtaunen der Nachbarn, die neugierig
hinter den Gardinen hervorlugten, und die
dampfenden, edlen Pferde, ſowie den Kutſcher in
ſeiner herrſchaftlichen Livree bewunderten-

Einigemal fuhr auch Gretes Mutter und Lieſe
mit hinaus. Die Letztere trug nun wieder ihr altes
Schelmenlächeln zur Schau, denn in ihrem Herzen
wuchs ganz heimlich ein Traum von zukünftigem,
frohem Glück empor. Zu Tante Lina ging ſie
nach wie vor, aber in das Haus des alten Fräu-
leins war ſie nicht übergeſtedelt, obwohl Tante
Lina oft darum gebeten hatte. Lieſe lehnte es
ſtets mit Beſtimmtheit ab.

„Du haſt ja deinen Otto,“ ſagte ſie immer,
wenn die Rede darauf kam. „Wenn du mich
e kannſt du mich rufen, ich komme dann
ofort.“

Karl Gronau war auch wieder da. Grete
hatte ihn verſchiedenemale auf der Straße getroffen

Bei der erſten Begegnung flog eine jähe Röte
über ſein gebräuntes Geſicht. Er blieb ſtehen und
ſtreckte ihr halb verlegen beide Hände entgegen.

Frauen befreunden. Tanzvergnügen, denen ſeine
Jünger von heute nicht gerade abgeneigt ſind,
konnte er nicht leiden, zumal wenn ſie bis in die
Nacht hineindauerten. Heute iſt man in dieſen
Punkten ſo ungenjert und „frei“ geworden, daß
man über die altväteriſchen Anſichten Jahns lachen
wird. Er war aber kein Mucker! Einer, der als
Jüngling Lützows wilde verwegene Jagd mitritt,
der die Feder mit dem Säbel vertauſchte und ſich
anſtatt mit gelehrten Fragen mit franzöſiſchen
Grenadieren herumſchlug, immer in der Erwartung,
bei Gefangennahme als Rebell oder Franctireur
ſtandrechtlich erſchoßen zu werden, wie es manchem
Kameraden ergangen war, ein ſolcher kannte den
Ernſt des Lebens, und ſeine Jdeen und Gedanken
waren nicht in der Stubenluft, ſondern im Sturme
draußen gereift. Die Stubenluft von damals, die
lange Jahre hindurch für viele eine unerträgliche
Atmoſphäre ſchuf, wurde nicht bloß Jahn, ſondern
auch anderen Geiſtern zur Qual. Auch Fritzing
Reuter ſaß 7 Jahre im Loch. Warum Weil ſie
für den deutſchen Einheitsgedanken und für friſche
Luft in den Zuſtänden des Vaterlandes eingetreten
waren. Aber ſie blieben zähe und ſie hatten die
ſchöne Genugtuung, zu erleben, daß ſie nicht ver
gebens geduldet hatten. Der deutſchen Jugend er
ſcheint heute Jahns Gedanke, von Geſundheit des
Leibes und der Seele als etwas Selbſtverſtändliches.
Möge es immer ſo bleiben.

Jeſſen. Der hieſige Landwehr Verein konnte
am Sonntag ſein 40jähriges Stiftungsfeſt feſtlich
begeheir. Mit dieſer Feier war der FrühjahrsVer
bandstag des Kreis Kriegerverhandes verbunden.

Mückenberg, 11. Juni. Der Froſt der ver
gangenen Nacht hat wiederum erheblichen Schaden
verurſacht: Kartoffeln, Bohnen, Gurken, Kürbiſſe
ſind nun zum zweiten Mal erfroren. Von den
Kartoffeln haben die noch weniger entwickelten und
an Wieſen grenzenden Felder am meiſten gelitten.
Auch dem Buchweizen und dem noch in der Blüte
ſtehenden, ſpät geſäeten Roggen hat der Froſt ſtark
geſchadet

Liebenwerda, 13. Juni. Eine Seltenheit wurde
uns aus Neudroba gebracht, nämlich zwei Hühner
eier, von denen das eine 119 Gramm und das andere
98 Gramm wog und die innerhalb zwei Tagen von
derſelben Henne gelegt waren. Das fleißige Dier
legt täglich durchſchnittlich kein Eis unter 85 Gramm,
gewiß eine Seltenheit, die der Erwähnung wert iſt.

Treuenbrietzer. Unter dem Wildbeſtand im
hieſigen Jagdbezirk ſind zirka 50 Rehe an Maul
und Klauenſeuche eingegangen. Man nimmt an
daß die Krankheit durch Jnſekten übertragen wi

Senftenberg, 12. Juni. Tödlich verunglü
iſt geſtern vormittag der Arbeiter Georg Pick von
hier. Der alte Mann war im Begriff, die vom
Heuboden an der Luke ſtehende Leiter herabzugehen,
als er ausglitt und hinabſtürzte. Es wurde ſofort
ärztliche Hilfe in Anſpruch genommen, jedoch muß
ſich der Bedauernswerte innerlich verletzt haben,
denn nachmittags erlöſte ihn der Tod.

Der Fabrikheizer Stanislaus Ryb. aus Senften
berg und deſſen Ehefrau wurden geſtern von der
Strafkammer zu Cottbus wegen ſchwerer Kuppelei
zu je einen Monat Gefängnis verurteilt. Sie waren
ſchuldig befunden, dem intimen Verkehr zwiſchen
ihrer Tochter und einem Koſtgänger Vorſchub ge
leiſtet zu haben.

Stendal, 12. Juni. (Ein Kind von Ratten an
gefreſſen.) Jn einer der letzten Nächte fing das Kind
der Familie K. Hallſtraße 68, heftig an zu ſchreien.
Als man nachſah, bemerkte man, daß das Kind

„Gret, Margarete!“ rief er, offenbar überraſcht
von ihrem Ausſehen, „ja, iſt es möglich, du,
du haſt dich aber ſehr verändert, du biſt ſchön ge
worden, daß ich dich wahrhaftig faſt nicht wieder
erkannt hätte!“

Das Mädchen warf ihm einen ſtrafenden Blick
zu, und ſtand unbeweglich, ohne ſeine Hände zu
berühren, die er dann langſam wieder ſinken ließ.
Mit kühlem Gruß ſchritt ſte an ihm vorüber. Er

ſah ihr bewundernd nach. So war er ihr ſeitdem
öfters begegnet, aber er ſprach kein Wort mehr. Nur
ſeine Blicke verfolgten ſie, ſo lange es möglich war.

Grete wunderte ſich darüber, daß ſie ihrem
ehemaligen Verlobten jetzt ſo kühl gegenüberſtand.
Jn ihrem Herzen ſprach keine Stimme mehr für ihn.

Oft nahm ſie ſich vor, ihrer Gönnerin die Ge
ſchichte ihrer Verlobung zu erzählen und doch unter
ließ ſie es immer, und wußte ſelbſt nicht, weshalb.

Grete wanderte langſam über die weißen
Blütenblättchen dahin, dem Nixenſee zu. An der
Stelle, wo ehemals die ſchöne Rotbuche ſtand, hatte
man eine junge Eiche gepflanzt. Das Bäumchen
trieb ſchon friſche Blätter, aber es ſpendete noch
keinen Schatten. Das junge Mädchen ſetzte ſich
auf die kleine Bank, um ein wenig auszuruhen,
wie ſie oft tat, wenn ſie hier herausging. Grete
ſchloß die Augen, die Lichtſtrahlen blendeten ſie
ſehr. So ſaß ſie eine ganze Weile, ohne ſich zu
rühren, denn die Ruhe tat ihr wohl. Sie über
ließ ſich ganz ihren Träumereien. Die Sonne lag
funkelnd auf dem Waſſer, das blitzte wie kaltes
Silber. Fortſetzung folgt.
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von Ratten im Geſicht angefreſſen war. Am näch
ſten Morgen früh wurden die Fußbodendielen auf
genommen und ein herbeigeſchaffter Hund konnte
16 Ratten vernichten.

Spandanu, 15. Juni. Der Sergeant Ehlert von
der 7. Batterie des Garde-Fußartillerie- Regiments
in Spandau wurde heute morgen auf dem Kaſernen
hofe tot aufgefunden. Es wird vermutet, daß er
nachts, da ihm übel war, ſich auf das Fenſterbrett
ſetzte und von dort aus in den Hof hinabgeſtürzt
iſt, wobei er das Genick gebrochen hat.

Stolpen, 10. Juni. Der Hagelſchlag, der das
geſtern nachmittag aufgetretene Gewitter begleitete,
hat in der ganzen „Stolpener Pflege“, wo das Ge
treide ſowie auch die Gartenfrüchte ſo ſchön ſtanden,
großen Schaden angerichtet. Der Hagelſchlag dau
erte eine volle Viertelſtunde, die ſo manchem Feld
und Gartenbeſitzer verhängnisvoll geworden iſt.
Man teilte heute von dort mit, daß die Gegend ge
radezu winterlich ausſah. Die Hagelkörner hatten
teilweiſe die Größe von Taubeneiern.

Duderſtadt, 13. Juni. Schwere Hagelwetter
vernichteten heute nachmittag in Südhannover, dem
BVorharz und auf dem Etchsfelde viel Gartenge-
wächſe und große Flächen Wintergetreide. Der
Schaden geht in die Hunderttauſende. Stellenweiſe
lag der Hagel handhoch.
Jena 12. Juni. Einer uralten Sitte, die wohl
in ganz Thüringen verbreitet iſt, tritt der hieſige Ge
meindevorſtand in einer Bekanntmachung entgegen.
Das gern geübte „Poltern“ am Vorabend einer
Hochzeit, das dem Hochzeitspaar viel Scherben aber
ebenſoviel Glück bringen ſoll, hält der Gemeinde
vorſtand für Jena nicht mehr für zuläſſtg und wird
Zuwiderhandelnden Strafe in Ausſicht ſtellen.

Landwirtſchaftliches.
Deutſcher Saatenftand am Ende der erſten

Juniwoche Die Berichte aus den nördlichen und
öſtlichen Gebieten mit Ausnahme von Schleſien
lauten mit Rückſicht auf die andauernd trockene
Witterung wenig befriedigend. Während Weizen
ſich aber immer noch ziemlich widerſtandsfähig zeigt,
hat der Winterroggen namentlich auf leichten Böden
weiter unter der Trockenheit gelitten. Faſt überall
zeigen ſich Scheinſtellen und machen ſich Anzeichen
von Notreife bemerkbar, auch ſcheint der Körneran
ſatz trotz gut verlaufener Blüte durch Dürre beein
trächtigt zu ſein. Am meiſten haben die Sommer
halmfrüchte infolge der Dürre eingebüßt, ſtellen
weiſe war die Sommerung direkt vertrocknet oder

ihr Beſtand derartig, daß ſelbſt günſtige Witterung
nur noch wenig erhoffen läßt. Günſtiger lauten
die Berichte aus dem Süden und Weſten für alle

Halmfrüchte, abgeſehen von vereinzelten Klagen über
dünnen Stand und Roſtbefall. Den Kartoſſeln hat
die Trockenheit bisher wenig geſchadet. Der Ertrag
der Futterpflanzen läßt viel zu wünſchen übrig, auch
die Heuernte fällt bei fehlendem Untergras ſehr
mäßig aus. Sämmtliche Kulturen bedürfen durch
dringender Niederſchläge.

Die Luftſchiſfahrt.
Der deutſche Bundflug. Die zweite Etappe

des deutſchen Rundfluges, Magdeburg-Schwerin,
iſt im allgemeinen beſſer beſtritten worden, als die
erſte, Berlin Magdeburg, trotzdem ſie 33 Kilometer
länger war. Sechs Flieger, Wiencziers, Lindpaintner,

König, Büchner, Laitſch und Dr. Wittenſtein, ſtiegen
in früher Morgenſtunde in Magdeburg auf und
kamen nach glänzendem Fluge in Schwerin an, wo
ſich auf dem Landungsplatz inmitten einer tauſend
köpftgen Menge auch das Großherzogpaar von
Mecklenburg Schwerin eingefunden hatte. Der Groß
herzog erkundigte ſich eingehend über den Verlauf
der Fahrt und fragte die Flieger, wie ſie ſich orien
tiert hätten, wie ſie die Landungsſtätten gefunden
hätten uſw. Mit jedem einzelnen Piloten unter
hielt er ſich längere Zeit. Heute Mittwoch iſt Ruhe
tag in Schwerin, außerdem finden dort örtliche Wett
bewerbe ſtatt. Mehrere Teilnehmer des Rund
fluges ſind erſt am Dienstag zur Etappe Berlin
Magdeburg aufgeſtiegen. Müller erlitt bei der Lan
dung in Magdeburg einen bedauerlichen Unfall, er
ſtürzte im Augenblick, als er in geringer Höhe das

Ziel überfliegen wollte, und mußte bewußtlos vom
Platz getragen werden. Das ſportliche Ergebnis
der beiden erſten Etappen iſt ein ſehr befriedigendes.
An erſter Stelle ſteht zur Zeit Lindpaintner, der
beide Flüge mit einer wunderbaxen Exaktheit er
ledigt hat und ſeinen Ruf als ſicherſter deutſcher
Pilot wieder bewährt. Viel zu den Erfolgen Lind
paintners trägt wohl ſeine außerordentliche Ruhe
bei; es iſt, als ob der Mann keine Nerven kenne.
Die Bedeutung des Fluges Magdeburg--Schwerin
wird noch dadurch erhöht, daß, mit Ausnahme
Wiencziers, alle Flieger Paſſagiere mitführten.

Die 125 km lange Strecke Schwerin Hamburg
wurde ohne nennenswerte Unfälle von verſchiedenen
Fliegern ebenfalls zurückgelegt. Jn der für dieſe
Etappe programmäßig feſtgeſetzten Zeit ſtarteten nur
die Flieger Lindpaintner, Büchner und Wiencziers.
Alle drei hatten wegen ſtarken Nebels eine außer
ordentlich ſchwere Orientierung, verflogen ſich ver
ſchiedentlich und mußten kurze Zwiſchenlandungen
vornehmen, kamen aber alle pünktlich in Hamburg
an. Die verhältnismäßig kurze Strecke wurde in
durchſchnittlich zwei und einer halben Stunde
zurückgelegt, was bei den Schwierigkeiten des
Wetters noch eine bedeutende Leiſtung iſt. Ueber
haupt haben die drei Matadore der Flieger jetzt
ſchon eine Leiſtung vollbracht, die den hervorragendſten
Flügen zuzurechnen iſt, es ſind in ſchnellem Tempo
444 Kilometer zurückgelegt worden. Heute Freitag
iſt Ruhetag in Hamburg; morgen Sonnabend
wird die kürzeſte Etappe des Rundfluges, Hamburg-
Kiel, 83 Kilometer, zurückgeleg?. Von den bis
herigen Strecken war der Flug Schwerin Hamburg
wegen des dichten Nebels der abenteuerlichſte.
Die Flieger waren zeitweiſe von der grauweißen
Maſſe ſo umhüllt, daß ſie weder Himmel über ſich,
noch Erde unter ſich ſahen. Sie hatten die Em-
pfindung, als ob ſie ſtillſtänden. Völlige Einſam-
keit, nur durchbrochen durch das Brauſen des
Motors, umgab ſie. Es war bitter kalt, und die
Näſſe des Nebels drang ſelbſt durch die Lederkleidung
und ließ ſie frieren. Sie mußten ſchließlich ziemlich
tief niedergehen, um ſich über die Gegend orientieren
zu können.

Der belgiſche Militärballon entüogen. Das
Militärluftſchiff des Staates Belgien „Ville de Brux
elles“ iſt, nachdem es nach einem Uebungsflug glatt
gelandet war, als die Paſſagiere kaum die Gondel
verlaſſen hatten, ohne Bemannung davongeflogen.
Als die Mannſchaft den Ballon am Leitſeil in die
Halle ziehen wollte, ſpannte ſich dieſes Seil infolge
eines Windſtoßes und riß vom Ballon los. Ehe
man noch daran denken konnte, das Schlepptau zu
ergreifen, war der Ballon in die Luft geflogen.
Später traf die Nachricht ein, daß er in der Nähe
von Löwen gelandet iſt.

Vermiſ chte Nachrichten.

Das Berliner Verbrecher-Anweſen. Jm unte
ren Teil der Berliner Friedrichſtraße, wo erſt vor
einigen Tagen ein Verbrecher einen Schutzmann er
ſchoß, einen Kellner ſchwer verletzte und ſich dann
ſelbſt tötete, kam es zu einem neuen ſchweren Kampf
zwiſchen Schutzleuten und Verbrechern. Eine Rotte
von Zuhältern hatte einen Wirt überfallen und
mißhandelte ihn aufs grauſamſte, Zwei Schutz
leute kamen hinzu. Der Schwerverbrecher Barmer
ſtürzte ſich ſofort auf die Beamten und verſetzte dem
einen einen ſo ſchweren Tritt in den Unterleib, daß
der Beamte beſinnungslos mit ſchweren innerlichen
Verletzungen liegen blieb. Den anderen Schutzmann
wollte der Verbrecher mit einem Schlächterrmneſſer er
ſtechen. Er erhielt jedoch einen mit ſcharfer Klinge
geführten Säbelhieb über den Kopf, der ihn unſchäd
lich machte. Erſt nachdem andere Beamte hinzu
gekommen waren, konnte das ganze Geſindel, das
übrigens hochelegant, mit Lackſchuhen an den Füßen,
gekleidet war, verhaftet werden. Eine Menge Re
volver und ſcharfgeſchliffene Meſſer und Dolche
wurden beſchlagnahmt.

Mordverſuch im Gefängnis. Der wegen
ſchweren Einbruchs in Lehnin mit Mühe feſtgenom-
mene und im Brandenburger Amtsgerichtsgefäng-
nis untergebrachte Einbrecher Lamenta verſuchte
dort, ſich durch einen Mord zu befreien. Er wollte

ſich die Schlüſſel des Gefangenenaufſehers aneignen,
um zu entfliehen. Zu dieſem Zwecke ſicherte er ſich
die Hilfe eines Sträflings, der ihn jedoch verriet
Als nun der Gefangenenaufſeher die Zelle Lamen-
tas betrat, ſtürzte ſich dieſer auf ihn und würgte
ihn an der Gurgel, bis der Beamte bewußtlos war.
Jn dem Augenblick erſchienen Kriminalbeamte, die
den Gefangenenaufſeher befreiten. Lamenta wurde
kampfunfähig gemacht und in Feſſeln gelegt.

Einſturzkataſtrophe. Jn Schweinfurt ſtürzte
die Schuhfabrik Heimann ein. Der Dachſtuhl ſollte
durch zwei neue Stockwerke erſetzt werden; die Laſt
war aber zu ſchwer, und der ganze Bau ſtürzte zu
ſammen. Drei Arbeitsſäle wurden durchſchlagen
und der Werkführer Neun und ſein Sohn, ſowie
zwei weitere Arbeiter wurden getötet. Viele Ar
beiter ſind ſchwer verletzt.

Drei Soldaten beim Bootfahren ertrunken.
Die Lycker Zeitung meldet aus Jucha: Jn der Nacht
zum Freitag wollten Sergeant Sauer, Sergeant
Gronmeyer l und Unteroffizier Gronmeyer II, ſämt
lich aus Gowlowken, ſowie Sergeant Strehl aus
Gorlen von Jesziorowsken über den See nach Gorlen
fahren. Mitten auf dem See ſchlug das Boot um,
die drei erſteren ertranken, während Strehl das Ufer
erreichte. Die jungen Leute befanden ſich auf Ur-
laub: ihre Garniſonen ſind Tilſit, Berlin, Jnſter
burg, Potsdam.

Ernteſchaden. Aus Perpignau (Frankreich)
wird berichtet, daß Sonntag in verſchiedenen Be
zirken ſchwere Gewitter die Ernte faſt vollſtändig
vernichtet haben. Der angerichtete Schaden iſt be
deutend. Ein zwanzigjähriger junger Mann wurde
vom Blitz erſchlagen.

e Aus aller Welt.
Zobken, 12. Juni. Als der Schmiedemeiſter

W. Schreich im benachbarten Hohndorf aus der
Kirche zurückgekehrt war, reinigte er mit bloßem
Kopfe die Kleider. Dabei wurde er von einer Biene
in den Hinterkopf geſtochen. Er begab ſich, über
große Schmerzen klagend, ſofort in die Wohnſtube,
fiel beſinnungslos um und war innerhalb 15 Min.
eine Leiche. Der ſchnell herbeigerufene Arzt konnte
der ſchwergeprüften Frau nur den bereits einge
tretenen Tod ihres Mannes konſtatieren. Schon vor
drei Jahren war Schreich einmal von einer Biene
geſtochen worden. Der Stich hatte damals einen
mehrſtündigen Ohnmachtsanfall herbeigeführt, ihm
ſonſt aber an ſeiner Geſundheit nichts geſchadet.

Wiesbaden, 12. Juni. Hier wurde 5 Hand
werksgeſellen, die 40 Jahre lang bei demſelben
Meiſter gearbeitet hatten, das allgemeine Ehren
zeichen verliehen. Es iſt dies das erſtemal, das in
Preußen an Handwerksgeſellen eine derartige Aus
zeichnung verliehen wurde.

Newyorlk, 13. Juni. Nach der furchtbaren Hitze
der letzten Tage iſt Sonnabend nachmittag ein
ſchwerer tropiſcher Sturm über Newyork und ſeine
Vororte niedergegangen und hat großen Schaden
angerichtet. Der Sturm wehte mit einer Geſchwin
digkeit von 150 Kilometern, warf Telegraphen
ſtangen um, riß die Dächer von Häuſern ab, löſte
die Schiffe im Hafen von ihren Ankern los und
zertrümmerte Hunderttauſende von Fenſtern. Drei
Perſonen wurden durch Blitzſchläge getötet. Der
Regen ſtürzte in ſo ſchweren Maſſen zur Erde nieder,
daß die Straßen in wahre Seen verwandelt wurden.
Das Waſſer floß durch die Luftſchächte in die Unter
grundbahn, die gezwungen wurde, ihren Betrieb
einzuſtellen. Auch die Straßenbahnen mußten ihren
Betrieb einſtellen.

Dallas (Texas), 13. Juni. Der größere Teil
der 2000 Einwohner zählenden Stadt Whitewright
iſt durch eine Feuersbrunſt zerſtört worden. Es
ſind an 70 Häuſer vernichtet und andere beſchädigt
worden. Menſchenleben ſind nicht zu beklagen. Der
Sachſchaden wird auf 300000 Doll. geſchätzt.

Kirchliche Nachrichten.
Ortskirche: Am 1. Sonntag nach Trinitatis, Vorm. 9 Uhr:

Predigtgottesdienſt. Herr Paſtor Lange.
Schloßkirche: Am Sonntag vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt.

Herr Schloßpfarrer Langguth.
Katholiſche Kirche: Am Sonntag früh 8 Uhr. Gottesdienſt.

Artzeigenmn.
Das in meinem Hauſe Hinter
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Milchzucker, chemiſch rein
von Jemand übernommen werden
gegen billige Pacht.

Der Besftzer:
A. Wagner.

Kaffeeſtltrier- Papier
in Rollen und Bogen,

empfiehlt Herm. Steinbeiß.

Adolf Weicholt, Prettin.
S hält vorrätig dieAdolf Weicholt, Prett in.tehen umzugshalber zum Verk z T TRanndorf r d GGòSGGGOGÜÜUuCf10625) Emmenthaler Apotheke Annaburg.

2 Wohnungen Knorr's Hafermehl Ldamer ß Selbſtlockerndes
z amembertim ahnunge. 43 Quäker Oats r l b Rache I.

zum 1. Juli reſp. 1. Oktober er.
zu vermieten.

A. Wagner

Mondamin
in u. 1Pfd.-Paketen empfiehlt

J. G. Fritzſche.
empfiehlt

und ff. Landkäſe

J. G. Fritzsche.

mit Kuchengewürz, fertig zum
Gebrauch, empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.



Oberförſterei Annaburg.
Die Ausgabe der Zettel zum Sammeln der Waldbeeren

und Pilze findet allein ſtatt gegen ſofortige Bezahlung
I. am Donnerstag den 22. Juni, von S bis I Uhr im

Waldſchlößchen zu Annaburg, nur Gemeinde Annga
burg für die Ortsteile: Schloß, Markt, Holzdorferſtraße
bis Mittelſtraße, Mittelſtraße, Torgauerſtraße von Mittel
ſtraße bis Eiſenbahn, jenſeits der Eiſenbahn, Friedhofs-
ſtraße, Ulmenſtraße, Aderſtraße, Feldſtraße.

2. am Freitag den 23. Juni, S bis I Uhr im
Waldſchlößchen zu Annaburg

für alle anderen Gemeinden.
Alle vorherigen Beſtellungen und Anfragen ſind zwecklos. Eine

nachträgliche Ausgabe von Beerenzetteln findet beſtimmt nicht ſtatt.

von

Die Leſezeit beginnt mit dem Tage, der auf dem Schein vermerkt iſt.
deren Kinder und alters-Die Zettelbeſtellung für Waldarbeiter,

ſchwache Angehörige geſchieht nur durch die Förſter.
Ortsarme ſind Perſonen, welchen der Gemeindevorſteher be-

ſcheinigt, daß ſie von der Gemeinde Armenunterſtützung erhalten.
Alters- und arbeitsſchwache Perſonen haben ſich perſönlich

vorzuſtellen; ohne perſönliche Vorſtellung erhalten nur die einen rotenZettel, die ihn im Vorjahre erhalten haben und für die der Orts-
vorſteher das Leben beſcheinigt.

Jede andere Beſcheinigung iſt zwecklos.
Jeder Sammler muß einen Zettel haben.

Annaburg, den 15. Juni 1911.

Der Forſtmeiſter.
Stubenrauch.

e

ann2 n za nesIch habe mich in Jessen a. d. Elster als

niedergelassen und bin auch zur Wahrnehmung aller
Sachen berechtigt, die der Zuständigkeit der Amts-
gerichte Prettin und Schweinitz unterliegen.

Ich werde an jecem Montag morgens
won 10 Uhr ab im Siegeskranz in Anna-
burg zu sprechen sein.

Jessen a. d. Elster, den 24. Mai 191

Dr. Siemsen, Rechtsanwalt.

Notizbüdcher
und Kontobücher

in allen Stärken empfiehlt

wirkſamſter Qualität empfiehlt Herm- Steinbeiß,
Fr. Kühne. Buchdruckerei.

h
ELeoht Kulinhaoher

aus der erſten Hulmbacher eperthier

Brauerei Akt.Geſ.
empfiehlt in Gebinden und Flaſchen

H. Vollmanmn, Sierhandlung.

Hederich-
Yernichtungs-

e S uluer

Gegee e

Wanderer-Vahrräder
Mars- Vahrräder

zu billigen Preiſen.

Fahrräder und
Nähmaſechinen

von 65 Mie- an ſtehen zur Anſicht ohne Kaufzwang

im Annahurger Fahrrad Haus

Hermann Meyer.
Auch werden ſämtliche vorkommende Repara-

turen an Fahrrädern und Nähmaſchinen in
eigener Werkſtatt ausgeführt.

e Pneumatiks, Lampen und Zubehör-e teile e am Lager.

e l

empftehlt

Zahn-Akelier
Annaburg, Torgauerſtr. 27,
in Häuſe des Herrn O. Schüttauk.

Sprechzeit für Zahnkranke:
Jeden Montag von 9 Uhr vorm.

bis 6 Uhr nachm.
Dmil Pape, prakt. Dentiſt

Spmt- Würfel- Juher

Sucre de glacehochfein im e maäck.

R. Selbmann, Torgauerſtr. 29.

Süßrahm-Tafelbutter,
Poſt Fäßchen, Jnh. 8 Pfd., für 9,20 Mk.

franko geg. Nachnahme,

S e empfiehlt
Enge le, Sodgallen, Oſtpr.

Prima fetten Spet,
à Pfund 70 Pf., gibt ab

G. Wegat, Torgauerſtr. 18.

Neue Vollheringe,
Maltakartoffeln

heute eingetroffen.

J. G. Hollmig's

empfiehlt J. G. Fritzſche.

Salatgurken
empfiehlt täglich friſch

Fr. Hühne, Hinterſtr.

Speiſeöl, à Pfund 80 Pf-
ächt Mizzaer Provencer-Oel,

a Pfund 1,20 Mk.
empfiehlt von friſcher Sendung

J. G. Hollmig's Sohn.

S Neue Vollheringe,
a Stück 10 Pfg.

MaltaKartoffeln,neur
Pfund 15 Pfg.

empfiehlt J. G. Fritzſche.

Jede Hausfrau
ſpart doppelt

wenn ſie in ihrem Haushalt nur
die hochfeine Tafel-Margarine

„Kleehlume“,
à Pfund 90 Pfg. verwendet und
für die beim Einkauf erhaltenen
Gutſcheine wertvolle praktiſche
Präſente entnimmt.

Nur allein zu haben bei:

J. G. Rollmig's Sohn.

A. AKeine Arhbeit“! Keine Unkosten!

S Nur Waſſer G
braucht man zur Erzielung eines
jahrlang haltbaren prächtigen An
ſtriches für Faſſaden- undJnnen a ane mit

Radinmin-Farbe.
Allein- Verkauf für Annaburg:

0. Schwarze, Torgauerſtr. 12.

Kürchenſtreifen
Butterbrotpapier

Herm Steinbeiß,
Papierhandlung.

Sohn. S

Kriſhe Lundhutter

Oeffentliche Derſammlung.

Am Sonntag den 18. Juni hachmittags 4 Uhr
im „Waldschlösschen“ wird. Herr Rektor Hemprich aus
Naumburg, Geſchäftsführer des Arbeitsausſchuſſes für Jugend
pflege im Regierungsbezirk Merſeburg, einen

Vortrag über Jugendpflege
halten. nen werden alle Herren und alle Vereine, die ſich für dieſe
wichtige vaterländiſche Sache intereſſteren, eingeladen. Jm Anſchluß an

den Vortrag ſoll für Annaburg ein Ortsgusſchuß für Jugend-
pflege begründet werden.

Die Nitglieder des Kreisausſchuſſes für Jugendpflege.
Schröder, Rektor Stubenranch, Forſtmeiſter.

Damen und Kinder Konfektion

Damen-Paletots, farbig und ſchwarz,
Damen Kragen, ſchwarz,Staubmäntel, ſang

7 Koſtümröcke, farbig und ſchwarz,

Damen- Bluſen in Mouſſeline, Cattun,
Barchent, Zephir, Battiſt, Wolle,

Kinder- Jacketts
Kinder-Kleidchen

Carl v An uahnrg

e Fir ein e kanfen,
wollen Sie erſt mein Lager anſehen!

Fahräcien von den billigſten bis zu
den teuerſten Luxusmaſchinen.

Ka Hroßes Lager in Grſatzteilezr.
Reparaturen an Fahrrädern, Nähmaſchinen, Centrifugen,
ganz gleich welchen Fäbrikats und wo dieſelben gekauft ſind, werden

ſchnell, ſauber und billig ausgeführt.

Verkauf aurh auf Teilzahlung
Filiale Oskar Steiner, Aenabent Mitnla sAnnaburg, Markt 0

eeegggggggggggggggggggegee
O. Schwarze, Drogen Handlung

Annaburg, Torgauerſtr. 12

Drogen, Farben, Chemikalien, Parfümerien
Photographiſche Bedarfsartikel

Kosmetiſche Mittel, Desinſektionsmittel
Kindernährmehle, Condenſierte Milch

Mecizinisohe Weine und Thees, Kakao und Ghocolade

Artikel zur Hrankenpflege, Verbandſtoſfe
Bruchbänder

Mediziniſche, Toilette u. HaushaltSeifen.

hen er
in Weiten, e n e en

Sebaſt. Schimmeyer.
Verein „Boneor a Künſtler Poſtkarten
Zu dem am Sonntag, den

in allen Größen und
Farben.

eTee

egeage

18. Juni im Gaſthof zur Neuen
Welt ſtattfindenden

Tanzkrünzchen
ladet ergebenſt ein

Anfang 8 Uhr. Der Vorstand
und Gaſtwirt Ernst

Verein der Annaburger
Skeinguk- Fabrikarbeiter.

Sonnabend, den 17. Juni,abends S Uhr
Verſammlung

im Hamann'ſchen Lokale.
Der PBinberufer.

Benre- Liehes-Serien

einpfiehlt Henm- SteinbeiB,
Buchdruckerei.

Für die e Ehrungen
e unſerer Silberhoch
zeit ſagen allen Sreunden
und Bekanntenherzlichſten Dank!

Alexander Wisniewski
und Prau.

e

Redaktion, Druck und Verlag
vsn Hermann Steinbeiß in Annaburg.
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